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Das deutsche Saarland ist bereit
350000 Teilnehmer bei der Kundgebung auf dem Wackeuberg

Teilnehmer an dieser gewaltigste»
aller Kundgebungenwird jemals diesen Ta
vergessen, diesen gewaltigen Anstalt zu dein
Bekenntnis des Saarlandes zu seiner deut¬
schen Heimat, zum Deutschen Reich! 350 000
Menschen waren zu dieser Kundgebung ge¬
kommen. Weit über 150 000 füllten den wei¬
ten Platz auf dem Wackenberge, 5V 000 stan
den auf einem kleineren Platze und 100 00
standen in Marschkolonnen aus den Ar

^marschstratzen und konnten bis Mittag nick
-r auf den Wackenberg kommen, weil ein dick

ter M-nschenblock den Weitermarsch sperrt-.
l- ' Ein grauer, windiger Morgen brach an

Noch ist es dunkel. Da tönt schon der Marsch-
tritt von dunklen Kolonnen: Die Ordner der
Deutschen Front mit schwarzen Mühen und
weißen Armbinden. Die Polizei hat ihnen
Organisation und Leitung der Menschcn-

> ströme Übertassen.
- - Mit dem ersten Licht des Tages rollt auch

der erste Sonderzug in Saarbrücken ein. Ihm
wlgen noch weitere 31. Mehr konnte die
Eisenbahnverwaltung für die erst im letzten
AugeMlick erlaubte Kundgebung nicht mobi-

Zu den 75 000, die mit der Eisen¬
oahn 1-men. gesellen sich 45 000, die in
Omnibußeu und Kraftwagen in ununter-
orochener̂ Reihenfolge eintreffen. Und die

^ übrigen , -für die die Verkehrsmittel nicht rei-
^ "IdHen̂ -ffchrschieren in breiten Kolonnen von

MEn Seiten heran; ans dem kleinen Dnli¬
ve iler  allein >,10 000.

Die Saar -Brücken wurden von der Polizei
gesperrt. Nur der Ausweis der Deutschen
Front ermächtigt zum Ueberschreiten, damit
kein Separatist störe. Müßiges Beginnen! In
diesem Menschenstrom würde jeder Separa¬
tst mitgerissen werden, die Flut der Hundert-
tausende würde ihn hinwcgspülen.
Volk will zu Volk!

Menschenströmefüllen alle Straßen , du
um Wackenberg führen. Und auf einmal —
ie Polizei hat es zwar verboten, aber waS

will Polizei, gegen den heißlodcrnden Be-
,'enntniswillen eines Volkes?, — leuchte;

^L-s- K̂istch über den Köpfen der
unter dem Klang von Marschlie¬
dern , von Liedern , die von
Deutschland singen und sagen.
D a h i n zi e h e n d e n auf : Haken¬
kreuz s a h n e n entrollen sich . Hun¬
derttausende scharen sich um d i e
Lanner der deutschen Freiheit,
die auch ihnen der 13. Januar
bringen wird.  Das deutsche Saarvolk
jubelt ihnen zu und der Jubel kennt kein;
Grenzen mehr.

Auch Musik ist verboten. Aber säh
schmettern Fanfaren des Jung¬
volks auf , Trommeln dröhnen
aus den Massen , schmetternde
Märsche erklingen.  Und endlos sind
die Reihen: Jungvolk und Hitlerjugend.
Bund deutscher Mädchen in braunen Klet¬
terwesten, Gewerkschaften, Frontkämpfer mi:
der alten Neichskriegsslagge, Kyffhäuserbnnd
mit den; eisernen Kreuz im roten Tuch
Turnvereine und Schützcnbttnde, Frauen
und Kinder, Greise mit weißem Haar — das
ganze deutsche Saarvolk — und über ihm
das leuchtende Rot der Hakenkrcuzfahnen.
die durch die grauen Ncgcnflröme dennoch
Licht in das ganze Bild tragen.

Und aus Lied und Wort und aus aller
Augen nur ein Bekenntnis: Deutsch ist
die Saar — dennBolk will zuVolk!

„Ich Hab' mich ergeben . .
1̂ " 10 Uhr soll die Kundgebung beginnen.

Aber um diese Zeit ist »och -licht pW Hälfte
der Svnderzuge eingetroffen. Schnee¬
treiben  setzt em. Apex Hunderttausend,
yunderzwanzig-, hundertvierzigtausend war-
ten geduldig. Immer wieder schallt Gesana
über das weite Feld: Lieder, die von Deutsck-
land künden. Feierlich und ernst braust im-
wer von neuem das Lied auf: „Ich hah mich
ergeben . . ." ^

Kolonne auf Kolonne aber marschiert, in-
>es die Hunderte von Fahnen sich vor dem
Schulgebäude sammeln und eiligst neue
Lautsprecherleitungen gelegt werden.

Um 11 Uhr muß schließlich mit der Kund-
"bung begonnen werden, wenn ein recht-
itiger Schluß stchergestellt werden soll. Lei-
er ist um diese Zeit noch nicht die Hälfte
w zur Kundgebung aufgebrochenen Men¬
gen auf dem Wackenberge angelangt. In
en Landstraßen stehen noch die vielen kilo-

meterlangen Züge und sperren in der gan¬
zen Straßenbreite jeglichen Verkehr. Die
Polizei muß schließlich einen Teil dieser
Züge zur Umkehr bewegen, ehe sie die Kund¬
gebung überhaupt erreicht haben, damit
nicht bei dem Abmarsch vom Kundgebungs¬
platz eine restlose, jegliche Entwirrung un¬
möglich machende Verstopfung der Straßen
cintritt . Und so sicht man unten in der
Ebene mit ihren Fahnen lange Züge schon
wieder abmarschieren, als die Kundgebung
noch im Gange ist.
Die Tokenehrung

Kurz nach 11 Uhr klingt der Vadenweiler
Marsch auf. Der Fahnenermnarsch beginnt.
Dann ergreift Karl Brück , der Landcsorga-
nisationsleiter der Deutschen Front, das Wort.
Er gedenkt der 20 000 toten Saarländer , die
für Deutschland gefallen sind. Die Fahnen
senken sich, und, ergreifend in dieser Stim¬
mung und in dieser Stunde, verhallt getragen
das Lied „Ich halt' einen Kameraden". Dann
spricht Karl Brück kämpferische Worte, die mit
Jubel ausgenommen werden. Es ist eine harte
Abrechnung mit jenen bezahlten Elementen,
die versuchen, für 30 Silberlinge ihr Vater¬
land zu verkaufen.

Inzwischen hat es aufgehört zu schneien und
es wird lichter um den Berg. Jetzt spricht der
Führer der Deutschen Gewerkschaftsfront und
Landespropagandaleiterder Deutschen Front,

Peler Kleser.  Er yal Morl vre Herzen ver
Bevölkerung gewonnen und den Weg zu ihnen
gefunden. Auch er wird immer wieder von
Jubel unterbrochen, insbesondere, wenn er mit
den sogenannten Arbeiterparteien und den
freien Gewerkschaften abrechnet, die den Saar¬
bergarbeiter, den Saarkumpel, verraten und
verkauft haben.
Hunderkkausende singen das Saarlied,
nehmen es auf und tragen es weiter, so daß es
wie ein einziger Schwur wirkt.

Dann spricht der stellvertretende Landes¬
leiter der Deutschen Front , Nietmann,
der dem seit Wochen schwer kranken Landes¬
leiter Pirro  dankt , daß er trotz seiner
schweren Krankheit zu dieser Kundgebung er¬
schienen ist. Deutschland-Lied und Horst-
Wcssel-Lied, mit erhobenem Arm gesungen
schließen dann die Kundgebung, und als die
Fahnen in den Wind gehoben werden, bricht
für eine Minute an einer Stelle die Sonne
durch die Wolken, übcrhelli den ganzen Berg
und schafft ein Gemälde, das wie ein lichtes
Vorfrühlingsbild wirkt.

Bis 11 !!hr sind die Saar -Brücken ge¬
sperrt, da auf dem rechten Saaruser die so¬
genannte Status -quo-Front anfzumarschicren
versucht. Wer vergleicht, wie am Morgen
diese breiten Menschenströme durch die Stra¬
ßen quoll-tn, und nun diesen kümmerlicben
Anfmarschverfuch mit roten Fahnen sieht-
der hat oie feste und unumstößliche Gewiß-
heit, daß das Schicksal des Saar-
gebietes h e u te schon entschieden
ist, und daß diese Entscheidung die ist, die
das deutsche Saarvolk will und wünscht: für
Deutschland!

Der Tag der Saar in Berlin
Der Stellvertreter des Führers speicht im Sportpalast

klr. Berlin, 6. Januar.
Sonntag vormittag wurde in Anwesen¬

heit der Neichsregierung und der Amerika-
Saardeutschen in der Wandelhalle des
Reichstages
die Saarausstellung
von Neichsminister Dr. Goebbels  er¬
öffnet. Die Ausstellung ist in drei große Ab-
teilunaen aealiedert. die viele handgezeichnete

plastisch wirkende Karten, Reliefs, große
Photographien, Gemälde, Zeichnungen. Mo¬
delle. statistische und gegenständliche Dar¬
stellungen umfassen und so eine lebendige
und klare Ansch mnng von Land und Volk.
Geschichte und Wirtschaft bieten. Von be¬
sonderem Interesse ist die Darstellung
der großen Proiekle , die nach
der Rückgliederung in Aussicht
genommen sind : Schiffahrts-

MM

Empfang der amerikanischen
Einen festlichen Empfang bereitete die

Neichshauptstadt den 389 aus Amerika ge¬
kommenen Saardeutschen am Samstag¬
abend. Unter den Klängen des Saarliedes

Saardeutschen in Cuxhaven

rollte der Zug in die Halle des Lehrter Bahn¬
hofes ein, wo 100 Mädchen den Gästen
Blumensträuße überreichten.

wege , Ferngasleitungen , Hoch¬
spannungsleitungen , Reichs¬
autostraßen  sollen Träger und Ver¬
mittler eines künftigen Großverkehrs sein.
Die Ausstellung nimmt für sich in Anspruch,
daß sie nur der Wahrheit dienen, nur Tat¬
sachen zeigen will und zeigt gerade deshalb
mit größter Eindringlichkeit, daß das Land
an der Saar deutsch ist und stets deutsch
bleiben wird.

Die Kundgebung im SportpaiM
Berlin , 6. Januar.

In Berlin fand, nachdem am Vormittag
Reichsminister Dr . Göbbels bereits die Saar¬
ausstellung im Reichstag eröffnet hatte, am
Abend eine gslvaltige Saarkundgebung im
Sportpalast statt, die sich ebenfalls zu einem
erhebenden Bekenntnis zur deutschen Saar
gestaltete. Um 19 Uhr war der Riesenraum
bereits überfüllt. 20 000 Menschen drängten
sich Kopf an Kopf in einer unerhörten Be¬
geisterung. Der Begeisterungssturm erreichte
seinen Höhepunkt, als um 20 Uhr von Fan¬
faren angekündigt, der

Stellvertreter des Führers Rudels Hetz
und NeichsministerDr . Göbbels

den Saal betraten. Nach einer Begrüßungs¬
ansprache des stellvertretenden Berliner Gau¬
leiters Staatsrat Görlitzer ergriff der Stell¬
vertreter des Führers Reichsminister Rudolf
Hetz das Wort.

„Für die Ruhe der politischen Entwick¬
lung," so stellte der Stellverteter des Führers
fest, „wäre es ein Glück gewesen, wenn Frank¬
reich den Vorschlag des Führers angenommen
hättet die Saar solle ohne Abstimmüng
Deutschland ungegliedert werden durch freund¬
schaftliche Verhandlungen zwischen den betei¬
ligten Staaten . Vielleicht ist es aber gut,
wenn der Welt noch einmal in einer so in die
Angen springenden Weise wie durch die Ab¬
stimmung gezeigt wird, welchem Volkstum die
Deutschen des Saargebietes angehören und
angehören wollen. Und vielleicht ist es gut
für Deutschland und für die ganze Welt, es
wird dieser noch einmal sinnfällig gezeigt, wie
widernatürlich manche Teile ' des Vertrages
sind, der nach dem Glauben vieler der ge¬
quälten Menschheit Frieden bringen sollte
und, weiß der Himmel, doch keinen wirklichen
Frieden brachte!" '

Pg . Rudolf Heß beronre daun, er sei stolz,
noch einmal und weithin hörbar sagen zu
dürfen, worum es im Kampf um die Saar
für Deutschland vor allem gilt und geht.

Aber es gehe Lei aller Wichtigkeit der Wirt¬
schaft bei der bevorstehenden Entscheidung
nicht um Kohle, Eisen und Glas , — es gehe
um viel mehr — um Land und Menschen, um
Boden, der mit deutschem Blut geweiht, mit
deutschem Schweiß gedüngt ist; über alles um
Menschen, die so deutsch sind, als die deutsche¬
sten unter uns . Sie wollen zu uns.

Den Volksgenossen der Saar rief Rudolf
Heß zu: „Ihr kehrt heim in ein Reich, das
Euch würdig empfängt, in ein Reich, dem
Ihr wieder mit ' Stolz angehören dürft."
Jedem stehe es frei,' was er glauben will und
zu welcher Kirche er gehen will. Der Natio¬
nalsozialismus, der der Gottlosenbewegung
den schärfsten und erfolgreichsten Kampf an¬
gesagt hat, sei gewillt, die beiden christlichen
Konfessionen in ihrem religiösen Betätigungs¬
feld zu schützen." Wir sind bereit, den Kirchen
zu geben, was der Kirche ist, wenn sie dem
Staate geben, was des Staates ist."

Rudolf Heß sprach dann von der unver¬
geßlichen Huldigung der deutschen Führer¬
schaf für Adolf Hitler , als Ansdruck der Treue
und des freudigen Gehorsams zu ihm, dem
Führer in das neue Deutschland der Ehre
und Größe.

Das deutsche Volk von heute ist eine ge¬
schloffene Nation , die hinter einem Führer
marschiert und in deren Reihen die Saardcut-
schen an der Stelle mitmarschiexen, wohin
Gott sie haben will.

Rudolf Heß schloß seine Rede mit der Fest¬
stellung: Saardeutsche aus dem Blut und
Boden ur - und erzdentschcr Heimat, Ihr wer¬
det an diesem Tage Mann für Manu , Frau
um Frau Eure Pflicht tun . Der Führer will
es. Die Welt erwartet es. Deutschland weiß
es! Deutsch ist die Saar!

Die Rede des Stellvertreters des Führers
wurde in ihrem ganzen Verlauf immer aufs
neue von stärkstem Beifall, Händeklatschenu
Heilrufen begleitet.



wertvolle Schriften gerettet
Briefe Friedrichs des Großen bleibe« in

Deutschland
Breslau , i . J -cm. Wie die „Schlesische

Sonntagspost " berichtet, wollte ein schlesischer
Sammler kürzlich seine wertvolle Sammlung
von Handschriften ans der Friderizianischen
Zeit veräußern . Es handelt sich vor allem
um Briefe Friedrichs des Großen , Maria
Theresias , des-Marschalls Dann , des Generals
Ziethen und anderer Heerführer ans dem
siebenjährigen Kriege . Als der amerikanische
Autokönig Ford davon hörte , versuchte er die
Sammlung durch Mittelsmänner anfzukau-
fen. Der Lenthener Schlachtfeld -Verein kam
ihm jedoch zuvor und erwarb die geschichtlich
wertvollen Dokumente für 10 000 Mark . Die
Hälfte der Summe war dem Verein durch den
Lanürat des Kreises Nouniarkt vorgestreckt
worden , damit die Sammlung Deutschland
erhalten bleibt.

Amerikas Sensatton
Oberst Lindbergh im Kreuzverhör

Hauptmann will „enthüllen"

8V- Flemington , 4. Januar.
Der Prozeß um das ermordete Kind des

Ozeanbezwingers Oberst Lindbergh kommt
langsam in Schwung . Schon die Nachmittags-
Verhandlung am Donnerstag brachte einige
uberraschendeAussagen.  Die Staats-
anlvaltj'chclft hörte don Amu Änööergh einen
genauen Bericht über die Einzelheiten des
Tages , an der» das Kind geraubt worden ist.
Besonderes Aufsehen erregte die ausdrückliche
Feststellung der Staatsanwaltschaft , daß die
unter dem Fenster des Kinderzimmers gefun¬
denen werblichen Fußspuren von Frau
Lindbergh  stammen dürften , die am Nach¬
mittag ans einem Spaziergang dort vorüber-kam.

Dazu kommt die Erklärung des Anwalts des
panplangeklagt -n Hauptmann , Neilly,  wo¬
nach die Verteidigung den Beweis führen will,
daß an der Entführung fünf Personen
beteiligt gewesen seien, deren Namen man aber
»st im weiteren Prozeßverlanf bekanntqeben
werde, ferner würde man Nachweisen, daß das

durch das Fenster über eine Leiter
entfuhrt worden wäre , sondern über die Treppe
durch die Tür hinausgebracht worden sei.

Haupimauu erklärte seinen Verteidigern
gegenüber, er habe Zuversicht, daß ihm Ge-
r chtigkeit  zuteil werde. Er habe ein
reines Gewissen  und werde sich recht¬
zeitig durch die Nennung der wirk-
kichenTäter  entlasten . Seine Verteidigung
ist sehr optimistisch,  da das Alibi Hanpt-
mauns bisher unerschüttert  sei.

Die Staatsanwaltschaft behauptet jedoch, daß
sie einen klaren Beweis für die Täterschaft
Hauptmauns durch die Fingerabdrücke
besitze, die an der Leiter gesunden worden seien.
Diese Behauptung rief große Bewegung im
Publikum hervor, da man bisher von Finger-
abdruckbcweisennoch nichts gehört hatte.

Die Vernehmung des Oberste»
Lindbergh  brachte nur eine Darstellung der
nächtlichen Vorgänge im Hause.

Im weiteren Verlauf des Prozesses schil¬
derte Lindbergh im einzelnen die Löse¬
geldzahlungen,  die vergebliche Suche
nach dem Kinde und die schlietzliche Auf¬
findung der Leiche.  Sodann begann
der Anwalt Hauptmanns , Reil  ly , mit
seinem Verhör . Er fragte Lindbergh zunächst
nach der Herkunft und den Verwandten sei¬
ner Hausangestellten , besonders des Die¬
nerehepaars Wheatley und des Kindersräu-
seins Betty Gow . Lindbergh mußte dabei zu-

geven, vag er nicht gewußt habe,  daß
daS Kinderfräulein einen Bruder in Kanada
habe und ihr zweiter Bruder mit den Be¬
hörden von New Jersey Schwierigkeiten ge¬
habt habe . Die Vernehmung Lindberghs
durch den Anwalt ging schließlich in ein
Kreuzverhör  über . Man merkte deut¬
lich die Absicht der Verteidigung , nachzu¬
weisen, daß die Entführung des Kindes i m
Hause Lindbergh  aber nicht von
einem Mitglied des Haushalts geplant wor¬
den sei.

Der Rechtsanwalt richtete an Lindbergh
die Frage:

„Halten Sie es nicht für eigenartig , daß
das Kind, das an einer Erkältung litt , um
7 Uhr abends zu Bett gelegt wurde und daß
b,s 10 Uhr niemand nach ihm sah ?"

Der Staatsanwalt legte gegen diese Frage
erfolgreich Verwahrung  ein , wie auch
gegen »i- Frage , ob Lindbergh im Verlaufe
der Untersuchung gehört habe, daß er
selbst entführt werden sollte.
Des weiterem sagte Lindbergh aus , daß die
Lösegeldbriefe keine Fingerabdrücke
aufwiesen. Es treffe nicht zu, daß er die Po¬
lizei ersucht habe, von einer Untersuchung
äbzusehe  n, da er allein die Untersuchuna
habe führen wollen.

Römische Probleme
Laoals Besuch— Ein neues Paktsystem?

Der Aufenthalt des französischen Außen¬
ministers Laval in der italienischen Hauptstadt
ist bisher programmäßig verlaufen . Noch am
Freitagabend wurde Laval  auf der franzö-
ischen Botschaft über die letzten Besprechungen

unterrichtet . Samstag vormittag um 9.30 Uhr
fand im Palazzo Venezia die erste Unterredung
mit Mussolini  statt , die zwei Stun¬
den dauerte,so daßLaval verspä¬
tet zur Audienz beim König von
Italien erschien.

Ueber die Aussprache wurde eine amtliche
Mitteilung ausgegeben, in der weiter nichts
gesagt wird , als daß die Unterredung im Bei¬
sein des französischen Botschafters Cham»
brun  und des Staatssekretärs Suvich  statt¬
fand und daß zur gleichen Zeit die Begleiter
Lavals , Leger und St . Quentin,  im Pa¬
lazzo Chigi verhandelt haben. Etwas ausführ¬
licher ist die französische Nachrichtenstelle
„Agence Havas ", die behauptet , daß über die
Unterredungen , soweit sie die politische Sta¬
bilisierung Mitteleuropas betreffen, nichts
veröffentlicht werden wird , be¬
vor die daran interessierten
Mächte Oesterreich , Tschechoslo¬
wakei , Südslawien , Ungarn und
Deutsches Reich ihre Zustimmung
zn dem in Nom paraphierten
Wortlaut gegeben haben.  Wohl aber
werde eine amtliche Mitteilung am Schluß des
Besuches Lavals ausgegeben werden , in der die
Uebcreinstimmung der französischen und italie¬
nischen Negierung über die wichtigsten Linien
einer gemeinsamen Politik zum Ausdruck kom¬
men wird.

An die Unterredung schloß sich eine Audienz
veim König an , der dem Gast zu Ehren ein
Frühstück gab.

Die Ziele Italiens
Aus der bisher beobachteten Zurückhaltung

der italienischen Presse hinsich stich des Gegen-
standes der römischen Verhandlungen ist am
Samstag der Direktor des halbamtlichen „Gior-
nale d'Jtalia ", Gayda,  herausgetreten , in¬
dem er in einem langen Aufsatz die Absichten
Italiens folgendermaßen umschreibt:

In Oesterreich, das ein europäisches Pro-
blem sei, suche Italien für sich teilte beson¬
deren Vorteile und keine Vormachtstellung.
Die Haltung Italiens werde durch drei Tat¬
sachen bestimmt : Seine unmittelbar ? Nach¬
barschaft . seine Eigenschaft als Nachfolge,
staat und seine» Wunsch nach territorialer,
politischer und wirtschaftlicher Unversehrtheit
Oesterreichs . Ta an der österreichischen Frage
auch eine Gruppe Nachbarstaaten interessiert
sei, die zu dem System der politischen
Freundschaften Frankreichs gehören , sei es
zweckmäßig, die Lösung dieses Problems
durch einen Konsultativpakt in Angriff zu
nehmen , an dem Italien und Frankreich zu-
kämmen mit Oesterreich tcilnehmen . Tie-
ser Pakt müsse durch ein allge¬
meineres Paktsystem vervoll-
ständigt werden,  durch das die von
sämtlichen Nachbarstaaten zu übernehmende
Verpflichtung der Nichteinmischung in die
inneren Angelegenheiten Oesterreichs ge¬
währleistet werde . Diese Garantie sei zweck-
mäßigerweife durch eine Teilnahme der an-
deren Staaten , die nicht direkte Nachbarn
Oesterreichs seien, aber wie Rumänien und
Polen durch ihre politischen und wirtschaft¬
lichen Interessen mit dem Donaubecken ver¬
bunden sind, zn verstärken . Das alles könne
im Nahmen des Völkerbundes erfolgen.

MermlKrozch mit Folterungen
AnmenschUche Ualersnchuagsmelhodeni« de« Gefängnissen

Kowno , 5. Januar.
Die Vernehmungen im memelländischen

Prozeß gehen ihrem Abschluß entgegen . Zum
7. 1. sind bereits die ersten Zeugen zum Ver¬
hör geladen.

In der Freitag -Sitzung wurden lediglich
die Angeklagten der Jugendgrnppen befragt?
die in der Anklage als militärische Organi¬
sationen hingestellt werden . Alle Angeklagten
verneinen entschieden, daß ihre Jngendverei-
ngnngen auch mir im geringsten ein militär-
ähnliches Gebilde gewesen seien. Sodann er¬
schien vor dem Gericht ein Schwerkriegs¬
beschädigter , ei» Lehrer , d«>n der rechte

Fuß abgenommen und der linke verwundet
worden ist, der ferner einen Lnngenschuß er¬
halten hatte und später einen Rippenbruch
erlitten hatte . Er stellte dem Gericht anheim,
zu beurteilen , was für ein Aufständischer er
sein könnte. Die Anklage beschuldigte ihn , an
militärischen Hebungen  auf dem
Felde teilgenommen zu haben . Das sei voll¬
kommen ausgeschlossen, da er sich in seinem
Fahrstarhl  kaum auf ebener Erde bewegen
könne. Ein weiterer Angeklagter , ein Tanz¬
lehrer,  der ebenfalls der Teilnahme an
militärischen Uebunaen beschntdiat wird , er¬
klärte , sein « Kommandos seien kerne tatsäch¬

lichen militärischen Kommandos . Er habe
immer mit eins , zwei, drei den Takt des
Tanzes kommandiert , aber auch die litauische
Geheimpolizei habe an solchen „Hebungen"
teilgenommen.

Bemerkenswert ist, daß im bisherigen Ver¬
wirf des Prozesses die Frage der Beschlag¬
nahme von Waffen  außerordentlich zu¬
rückhaltend behandelt wurde . Die im Ge¬
richtssaal ausgestellten Kisten mit beschlag¬
nahmten Waffen sirrd noch nicht geöffnet wor¬
den. Bei der Vernehmung der Angeklagten
stellte es sich heraus , daß die Polizei bei der
Beschlagnahme der Waffen vielfach nicht nach
dem Wafseirerlarrbnisscherir gefragt hat.

Am Samstag wrrrde im großen Memellän-
dcr-Prozeß das Verhör mit den Angeklagreir
abgeschlossen. Mit Ausnahme des Spitzels
Moli  n rru s haben alle Angeklagten dir er¬
hobenen Beschuldigungen einmütig und ein¬
deutig zirrückgewiesen und sich erboten, den
Wahrheitsbeweis für ihre Angaben anzutreten.

Eine Reihe von Angellagten machten gerade¬
zu erschütternde Angaben über die unmensch¬
lichen Methoden , die gegen sie im litauischen
Untersuchungsgefängnis angewcndet worden
sind. So erklärte einer der am schwersten Be¬
schuldigten, der Gutsbesitzer Horn,  daß er
Protest gegen die unfaire Art der Vorunter¬
suchung durch den Untersuchungsrichter ein-
legen müsse. Obwohl er ein ärztliches Zeugnis
über sein Nervenleiden vorgelcgt hat , wurde
er vom Untersuchungsrichter mit Stand-
Gericht und Erschießen bedroht,
um ihn zu Aussagen ru zwingen.
Durch falsche Beschuldigungen ist nicht nur er
selbst zusammengcbrochen, das Herzleid und
die seelische Depression hat auch seinen Vater
zum Freitod getrieben ; auch wirtschaftlich ist
er ruiniert worden.

Andere Angeklagte bekundeten, daß die Ge-
ständnisse, die sie vor dem Untersuchungsrichter 1
gemacht haben, durch schwere Mißhandlnuger
und Androhung mit Standgericht und E -s
schießen abgepreßt wurden . Der AngeklaM
Voll  ist nicht nur von der Polizei , sondern» >
auch vom Dolmetscher und vom Unter - ^
suchnngsrichter selbst geschlagen worden.

Der Angeklagte Wanagat  erklärte , daß
nach einem längeren Verhör der Unter¬
suchungsrichter sich entfernt hat . Darauf haben
ihn Polizeibeamte aufs Schwerste mißhandelt
und ihm vorgeschriebe», was er vor dem Un¬
tersuchungsrichter zu sagen habe. Man hat ihm
eine Landkarte Vorgelege und
v o r g e s ch ri e b e n , aus welchen ^ tel - ,
lener mit seiner Hand VermeO / e
ei n z u ze ichn e n hat . F a ler sich
weigerte , hätte man ihn weiter
geprügelt.  Daraus hat der Angeklagte alles,
was verlangt wurde , „gestanden", uvr weite¬
ren Mißhandlungen zu entgehen.

Weitere Aussagen kennzcichneten die Tätigt,
keit des Spitzels Molinnus alI „agcnt provo¬
cateur".

*

Um einen Wiederzusammentritt des memel¬
ländischen Landtags für die nächste Zeit zn
verhindern , hat der Gouverneur die außer¬
ordentliche Tagung des Landtags mit 4. Jan.
für geschlossen  erklärt . Ein Mittel , um
dem unausbleiblichen Mißtrauensvotum zu
entgehen!

KZMwK
dann kehrt das Saarland ^

Mie Kultur und Sprache,
so ist auch das Volk an der Saar deutsch.

Noman vonA. von Sazenhofen.
sirbeberreLtsschutzdurch Verlag- austalt Manz , NegenSburq.

S2. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Und wann kommen Sie wieder , daß ich Sie auf dem

vutzendteich fahren darf ?"
„Das weiß ich nicht."
Nach einer Weile kettete er den Kahn zu den andern,

die in bunter Reihe angepflockt lagen und leise schaukelten.
„Mia , darf ich Sie noch an die Haltestelle begleiten ?"
„Wenn es Ihnen Spaß macht, Karl ."
Sie gingen rasch die Straße hinab . Als die Haltestelle

schon in Sicht war , mäßigte Mia den Schritt.
„Sie sind ein guter Kerl , aber erstens sind Eie zu jung

für mich und zweitens heirate ich nur , wenn ich eine glän¬
zende Partie machen kann . Ich bin gar kein schwärmerisches
Mädel und Liebe . . . ja . also gut , wenn jemand sehr reich
ist und sehr elegant , vielleicht werde ich ihn dann lieben.
Gehen Sie setzt nach Hanse ! Machen Sie kein so trau¬
riges Gesicht!"

Sie reichte ihm die Hand . Er nahm sie schweigend, der
blonde , stille, unglücklich liebende Karl Weigert und machte
dann rasch Kehrt , weil ihm die Tränen in den Augen
standen und weil er nicht wollte , daß sie über ihn lache.

Es tat so weh.
Sie sah ihm nach, wie er die Straße hinuntereilte in

Hast, und zuckte die Achseln: dummer Junge!
Dann sprang sie ans die heransahrende Trambahn , ebs

sie noch hielt.

Karl Neubert , der frühere Verwalter von Velat Ke-
reisz, hatte seine landwirtschaftliche Betätigung au ' gegel en.

Es war nichts mit der Landwirtschaft . Wenn man nicht
stehlen wollte , brachte man nichts davon.

Es war auch nicht lein Metier . Maschinen waren sein

Metier . So hatte er gesucht und bei der Firma Knoll und
Ellert in Fürth eine brillant bezahlte Stellung gesunden.
Es war eine Fabrik für Eisenbahnwagen , Lastautos und
so weiter.

Jetzt im Krieg verdiente er bei jeder Hceresbestellung
enorm durch Provisionen.

Seine Frau und seine Tochter konnten sich etwas leisten.
Er liebte Mia abgöttisch. Es war sein einziges Kind . Sw
sollte ihren Willen haben und einmal eine Rolle spielen
in ibrsn bürgerlichen Kreisen . So weit es an ihm lag,
wollte er schon dazu helfen. *

Das Wohnzimmer war traulich.
Eine mit rotem Schirm beschattete Hängelampe , in d' e

die elektrische Virne einmontiert war , belichtete den run¬
den Tisch unter ihr . Er war einladend gedeckt.

„Aber Mia !" sagte Frau Jette Neubert , „wo warst
du denn wieder so lang ? Leg nicht wieder deine Hand¬
schuhe und dein Täschchen ani das Som , trag es doch
gleich in dein Zimmer ! Ich kann die Unordnung nicht
leiden !"

„Gott , du bist immer so sekant, Mama !"
Mia schob Handschuhe und Täschchen hinter das Sosa-

kissen.
„Da wird es Dich nicht stören . Ick habe Hunger !"
„Papa ist noch nicht da . Du weißt Mia , vorher wird

nickt gegessen."
Mia setzte sich auk das Sofa.
„Es war mir sehr unangenehm . Mia , daß du heute

wieder nicht zu Hause warst . Der Herr Ingen Gur Knoll,
der junge Herr Knoll , war da und wollte dich zu einer
Auto ' ahrt abholen ."

„Ach, der Knoll ! Da bin ich aber froh , daß ich weg war ."
„Was heißt das , Mia ? Du kannst unseren Chef nicht

vor den Kopf stoßen, indem du seinen Sohn . . ."
Mia lachte hell : „Was geht mich der Chef an ? Ich

bltt dich, Mama , schau dir doch den jungen Knoll an !"
Mia schüttelte sich, aber Frau Jette Neubert bekam

einen roten Kopf.

„Du wirst wahrscheinlich aus einen Fürsten oder Gra¬
sen warten , dummes Kind ."

„Warum nickt? Wür das gar so absonderlich, Mama,
daß mich ein Prinz holen w "rde ?"

Mia lachte noch immer . Dann wurde sie ernst.
„Vielleicht steckt mir doch noch Belat Keretsz im Kopf.

So ein Schloß . . . es sit halt doch was anderes ."
Sw trat an das Fenster und zog den Vorhang zurück.
„Mama , ich bitt dich, wenn man da hinaussckaut . . .

puh . . . dieser Rauch, dieser . . . pardon : Dreck, diese
Fabrikscklote ! Na . sckön ist das nicht. Wenn ich den Knoll
junior betraten würde , müßt ich das mein ganzes Leben
lang ansehen."

„Mama ." sagte sie und wimde ganz ernst , „ich bin ein
Kind der Pußta ! Ich bin ans der Pußta geboren ! Zigeu¬
nermusik an meiner Wiege ! Mama ! Das hielt ich nicht
aus . mit dem Herrn Knoll . . . Gott sei Dank , Papa , daß
du da bist !"

Sie flog ihrem Vater um den Hccks.
„Mama hält mir sckon wieder Knollvorträge.
„Jette , laß doch das Kind !"
„Karl , ich verstehe dich nicht."
„Schon gut , das weiß ich. Was bekommen wir zu essen?"
„Kalbsbries mit Spätzle . . ." sagte Frau Jette gekränkt,

„deine Leibipeise !"
„Das ist lieb von dir , Jette . Bitte , wir können an¬

sangen . Mo warst du denn heute nachmittag , Wildfang ?"
„Es war fad . Papa . Der Karl Weigert , der arme

Teufel ist so verliebt in mich, hat mich drangekriegt mit
ibm zwei Stunden aus dem Dutzendteich herumzugondeln.
Dann bin ich zur Erholung zu meiner Freundin Erna
Ziegler nach Nürnberg hineingefahren . Mama , die hat
schon ihren neuen Pelzmantel ."

„So , nun du brauchst noch keinen Heuer, dein vorig-
jähriger . . . Ja , zwinkert Euch nur zu ! Karl , sei doch ein¬
mal vernünftig . Wir wissen doch gar nicht, was noch
kommt. Der Krieg geht zu Ende . Das Geschäft wird nicht
mehr so gehen, wie jetzt. Da wird es dir lieb sein, wenn
du für alle Fälle etwas erspart hast." (Fortsetzung folgt .)'
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Die heutige Ausgabe enthält die Sonder-
ßeilage „Schwabenland — Heimatland " .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag
und Mittwoch: Immer noch vielfach bedecktes,
auch zu leichteren Niederschlägen geneigtes,
mäßig kaltes Wetter.

Westlichem Hochdruck stehen Tiefdruckgebiete
über Skandinavien und im Mittelmcer gegen¬
über.

Stimmzettel dem Feind den lebten Wahn zu
zerschlagen und dem Trauerspiel ein Ende zu
bereiten . „Am 13. Januar wird die abge¬
sprengte Kompagnie Saar sich durchschlagen
zu ihrer Heimattruppe und ihrem herrlichen
Führer !" (Bürckel 26. 8. 1964.)

Mühlacker , v. 'Schlagfertig .)
Noch im alten Jahr kommen zwei Buben
im Alter von 13 und 14 Jahren in die Dro¬
gerie , um hier ihren Bedars an Knalluten-

Eic/LL

1

Der Herr Innenminister hat zu Orts-Vorsteher»
ernannt ) in Altshaiisen , Kreis Saulgau , den
Leiter der Cparkassenzweigstelle Altshausen , Her¬
mann Rohr Wasser  daselbst ; zum gem. Orts-
norsteher in Döffingen und Dätzingen , Kreis
Böblingen , den Bürgermeisteramtsverwcser Franz
Lauer Zeller  daselbst ; zum gem. Ortsvorstehcr
in Feßbach und Kupferzeit , Kreis Lehringen , den
Bürgermeister Rudolf Mößner in Feßbach; znm
gem. Lrtsvorsteher in Hopfau und Bettenhauscn,
Kreis Sulz , den Bürgermeister Andreas Dölkec
in Hopfau ; in Kirchbsrg a. d. Iller , Kreis Biberach,
den Berufsfeuerwehrmami Ferdinand Loh-
mann  in Arheilgen bei Darmstadt ; in OIn-
hansen , Kreis Neckars»!», , den Landwirt Karl
Fenchel  daselbst : in Dresselhausen , Kreis Geis¬
lingen , den Landwirt und Gemeinderat August
Vesenmaier  daselbst ; in Weiler i. d. B ., Kreis
Gmünd , den Gemcinderat und Landwirt Anton
Wagen bla  st in Herdtlinsweilcr , Gemeinde
Weller i . d. B.

ch» Bereich der Neichsbahndirektion Stuttgart
sind der Neichsbahnsekretär Aberle  in Stutt¬
gart tNcichsbahndirektions ztlin Neichsbahn-
inspektor ernannt und der Reichsbahnobsrsekretär
Keller  in Qeilbronn -Hbf. (Güterabfertigung)
nach Lcutlirch (Bahnhof ) versetzt worden.

Einigung über Flcischpreisc

Zwischen dem Lberamt , der Metzgertn-
uung  und dem Kreisbauernführer ist eine
Vereinbarung über die für den Kreis Neuen¬
bürg geltenden Flcischpreise zustande gekom¬
men. Las Wirtschaftsmiuisterium hat seine
Zustimmung zu dieser Vereinbarung erteilt.

WsH urw gras
Am Samstag ivarcn es die. Höhen über

sechshundert Meter , die sich in Weif; hüllten,
und gestern rückte die Schneedecke bis ans vier¬
hundert Meter herunter . Ganz deutlich un¬
terschied sich die Trennung der Höhenlage an
Len waldigen Hängen , oben grauweiß von den
Schneetupfen auf den Tanncnwipfeln , und
darunter trnbviolett , wo Zweige und Mike
Blätter noch regennaß und kahl blieben . Dicke
nasse Flocken erreichten zwar noch das tiefe
enge Tal , aber sie zerschmolzen, während auf
den Höhen immer wieder feines Weißes Stäu -,
ben einsetzte. Der Erdboden ist immer noch
warm ; an den geschützten Stellen und unter
Bäumen blieb es naß und dunkel und nebel-
dunstig ; wenn draußen die Weiße Fläche leuch¬
tete — ein Zeichen dafür , daß wir es Wohl
noch mit einem Uebergaug zu tun haben von
trübmilder Witterung zum Schwankezustand
zwischen Blauweiß und Grau , zwischen Schnee
im .Sonnenschein ' und Nebeltagcn . Die Ent¬
scheidung liegt beim Frost , doch ist die Aussicht
für richtigen Winter bei 0 bis 3 Grad Wärme
noch nicht allzu sicher.

Wie ans Wtldbad berichtet wird , fiel auf
den Höhen des Schwmazwaiües Macht
zum ^ KnnMng ' und während des SonnMs

. Schnee, sodaß die Schneever-
--- hält nisse für den Schisport sehr

günstig  waren . Gleich am frühen Morgen
setzte ein kräftiger Zustrom von „Schnee-
schnhgeschultcrtcn" nach dem Sommerberg,
der Grünhütte und Kaltenbronn ein , um die
Gabe des Winters nach Herzenslust anskostcn
zu können . Durch die mäßigen Schnceberichte
vom Samstag ,und das regnerische Wetter
war der Verkehr nicht so stark, immerhin
kamen über 600 Sportler  von Pforzheim
hierher . Sehr zu begrüßen ist, daß die Reichs¬
bahn die Ausübung des Wintersportes unter¬
stützt und bei günstigen Schneeverhältnissen
im Wildbader Sportgebiet 50 Prozent Fahr¬
preisermäßigung gewährt und eine Fahrkarte
RM . —.SO von Pforzheim nach Wildbad und

—„^ zurück kostet.

Einer der langjährigsten Beamten unseres
Kreises , Amtsgerichtsdirektor Dr.
Brauer,  schied mit dem 1. Januar ans sei-
dem hiesigen Wirkungskreis . Um die Jahr¬
hundertwende kam er als Assessor an das
Amtsgericht Neuenbürg , dessen Vorstand der
pflichtgetreue Beamte und kenntnisreiche Ju¬
rist zuletzt war . Trotz mancher Gelegenheiten
zur vorteilhafteren dienstlichen Veränderung
zog es der ans Ostdeutschland stammende Be¬
amte vor , in seiner zweiten Heimat Neuen¬
bürg zu bleiben , die ihn als Wanderer und
Naturfreund in ihrem Bann hielt und die
auch weiterhin seine Wohnstätte bleiben wird.

35 Skömdeegse SasrdeuMe
Schömberg , 5. Januar.

Nur noch wenige Tage trennen uns von
der Saarabstimmung . Sehnsüchtig wird der
Tag der Heimkehr zur Mutter Deutschland
von unseren 35 (von 37 im Kreis ) hier wei¬
lenden Brüdern und Schwestern von der Saar
erwartet . Auch sie wollen Helsen, mit dem

Neuenbürg , 6. Januar.
Die jetzige Uebergangszeit zwischen den

Hauptbetätigungsmonaten für die Obstbaum-
bcsitzer wurde vom Obstbanverein durch eine
Versammlung gekennzeichnet, wobei beides,
Rückblick und Ausblick, zu entsprechender Gel¬
tung kam. Es wurde allgemein begrüßt , daß
als Versammlungsort - ein Raum in der
Mühle gewählt wurde , der auch künftig bei
passenden Gelegenheiten in Anspruch genom¬
men werden soll. Den Hauptteil der Bespre¬
chung trug der Kreisobstwart Schee  -
rer  in einem ausführlichen Vortrag ; eine
kurze Einleitung des Vorstandes Bürger¬
meister Knödel  umriß den Zweck des
Schulungsabends.

Der Redner ging hauptsächlich von den
Erfahrungen aus ^ die er gerade in der letzten
Zeit als Mitglied der Prüfkommission bei der
Begehung der Obstgärten gemacht hatte , die
bereits vorher bei verschiedenen Gelegenheiten
— worüber wir vielfach berichteten — zum
Ausdruck kamen und hier zusammengefatzt
wurden . Mit starker Anteilnahme folgte die
recht gut besuchte Versammllung den Ausfüh¬
rungen.

Aus der Fülle des Stoffes können wir nur
das Wesentliche herausgreifen.

Das Anslichten und Abhärten Wird immer
noch nicht genügend betrieben ; es ist falsch
und führt zur Verweichlichung, wenn der
Stamm etwa in Stroh gepackt wird . Luftzu¬
tritt ist durch Auslichten zu erreichen ; gegen
Fäulnis durch dauernde Nässe müssen Stämme
und Aeste von Moos und Flechten gründlich
gesäubert werden . Die in letzter Zeit durch¬
geführte Begehung und Bezeichnung der Obst¬
bäume hinsichtlich ihrer Nutzbarkeit fand im
allgemeinen gutes Verständnis bei den Be¬
sitzern. Es sei aber durchaus zu widerraten,
von den Banmrninen die Stümpfe stehen zu
lassen, weil sie wahre Brutherde von Unge¬
ziefer darstellen . Am Vorhandensein von
Splint - und Borkenkäfer kann man deshalb
mit Sicherheit auf Siechtum oder Ueberalte-
rung des Baumes schließen. Sehr stark tritt
am Steinobst hier auch die gefährliche Schild-
und Blutlaus auf . Ueberhaupt sollte man be¬
sonders auf die Vögel achten, die stets darauf
Hinweisen, wo die Baumpslegc nicht genügt.

Vielfach kann eine unsachliche Auslichtung
festgestellt werden , so daß die Schnittflächen

silien emzudecken. Natürlich interessieren sie
sich am meisten für die größten Kanoneu-
schläge und andere wirksame und krach,
machende Dinge . „Ja ", meint da der Ver-
käufer , „das darf ich euch nicht geben, das
erhalten nur über Sechzehnjährige , und du
bist noch keine sechzehn." Aber der so ange-
redete Junge war nicht aufs Maul gefallen
und gab in gutem Schwäbisch zur Antwort:
„No :. 1 net . aber mir rwe zamma ."

dm Sbstbmr
nicht glatt und nicht gut verstrichen sind. Die
Blechdeckel, Säcke und Bretter über Wunden
müssen gänzlich verschwinden . Eine Folge'
solcher falschen Behandlung ist das massen¬
haft festzustellenüe Auftreten der riesigen roten
Raupe des Weidenbohrers , der das Innere
des Stammes in Holzmehl verwandelt.

Weiterhin wies der Redner auf die starke
Ueberalterung des Becrenobstes hin , wovon
zahlenmäßig viel zu viel vorhanden ist. Die
Düngung mit Latrine sei hier wie überhaupt
nur sehr mit Vorsicht anzuwendeu , da sie oft
viel mehr schadet als nützt.

Nach Darlegung der Fehler wurde der
planmäßig betriebene richtige Obstbau geschil¬
dert , der vor allem nach Len beiden Grund¬
sätzen zu erfolgen hat , daß bestimmte Lagen
für bestimmte Sorten am günstigsten sind und
daß Obstbäume vor allem Licht und Luft ver¬
langen . So könnte ein Bruchteil der vor¬
handenen Bäume unter diesen Grundsätzen
Len Ertrag bringen wie die jetzige Massen¬
anlage . Vor allem müsse man nach großen
volkswirtschaftlichen Gedanken Vorgehen; eine
bewußte , planmäßige Obstwirtschaft bildet
einen starken Pfeiler des deutschen Wohl¬
standes.

Im Herbst ist der Lagerkeller des Be¬
zirks-Vereins in Gebrauch genommen , der sich
bereits gnt bewährt hat als Mittelsstelle für
den Verkauf von Wintcredelobst.

Im weiteren Verlauf des Abends wurden
aus der Versammlung und vom Vorstand noch
manche wichtige Fragen - angeschnitten . Eine
Klage über die Teuerheit des Kunstdüngers,
überhaupt die leidige Kostenfrage Leim. Drin¬
gen und Spritzen wurde damit zum DÄt be¬
antwortet , daß Torfstreu als Komposthcmpt-
bestandteil mit vorsichtiger Tränkung mit
Latrine ziemlich billig sei.

Es wurde darauf hingewieseu, Latz, die
Pächter städtischer Obstgärten vevpftzchtet sind,
Drahthosen gegen Wildschaden dnzubringen,
fernerhin auf Strafverfolgung -iü Len Fällen,
wo die Kennzeichnung der Bäume beseitigt
wurde ; auch wurde bemängelt , ldaß Winter -'
obst vielfach zu früh gepflückt !wurde , zum
Schaden für die Haltbarkeit . Zuletzt gab der
Schriftführer den Jahresplqn bekam, t/devim
Februar praktische UnterwäislliWn übcr 'Ans-
lichten pvrfieht und u. a . im Arni eine Fahrt
in die Kirschen und im Herbst eine Desichts-
gnngsreise von größerem Ausmaß . '

Kreisleitung . Morgen Dienstag , den 8.
Hartung , nachm. 4—6 Uhr findet in der Ge¬
schäftsstelle der NSDAP , in Neuenbürg eine
Sprechstunde des Kreisleiters Pg . Böpple
statt . Parteigenossen , die in irgend einer An¬
gelegenheit den Kreisleiter Pg . Böpple spre¬
chen wollen , werden gebeten, sich in der oben¬
genannten Zeit dort cinznfinden.

Kreisleitung.
OG . Ncuerrbürg . Sämtliche Zellen- und

Blockleiter der Ortsgruppe (einschl. Schwann
und Waldrennach ) haben Heute abend 8 Uhr
im Gasthaus zum „Schiss" zn erscheinen.

Die OG .-Leitung.
DAF ., Kreis Neuenbürg . Mit

sofortiger Wirkung ist als Kreis¬
pressewalter der DAF . der Pg.
Fritz Müller in Neuenbürg ein¬
gesetzt. Ich bitte alle Zellen und

Ortsgruppen der DAF . hiervon Kenntnis
nehmen zn wollen

er Kreiswaltcr der DAF.

Haupmerfsmmlims
des MGS. ..Lisdeckeanz"Wildbad

Wildbad , 5. Januar.
Es war keine Hauptversammlung vom üb¬

lichen Stil mit Debatten und Wortklaube¬
reien , mit langatmigen Reden und Wahlen,
sondern ein satter Rückblick auf 1934 und er¬
frischender Ausblick auf 1935. Vieles und
Großes war geleistet worden ; große Tätigkeit
wird auch im neuen Jahr entfaltet und Opfcr-
bereitschaft vom Sänger gefordert werden.
Doch mit solchen Männern an der Spitze des
Vereins und mit diesem tüchtigen Chormei¬
ster geht man willig und gern in harmoni - ,
scher Verbundenheit an die gestellten Auf¬
gaben heran.

Die Sänger waren fast vollzählig erschie¬
nen , leider nur ganz wenige passive Mitglie¬
der , als der Vorsitzende Karl  R o in ejt s ch
die Versammlung eröffnete . Er begrüßt ^,be¬
sonders herzlich den Ehrenvorsitzenden Hprm.
Großmann , streifte das alte Jahr mit seinem
Geschehen und dankte allen FunktioEren und
Sängern für die tatkräftige MithW , endend
mit einem Treucgelöbnis zn SÄigerküind,
Führer und Vaterland.

Sein kurzer Geschäftsbericht - wurde ' in
wahrlich Peinlicher Genanigtait -ergänzt durch
den Bericht des Schriftführers - E . S e h d 'c l -
Mann,  in welchem der .,',LiÄierkrÄnz" eine
Kraft seltener Amtsfrendrgkeit .besitzt. Es
folgten die Kassenbericht des Hanptkrissiers R.
Brachhold  und Sängeriasjier P . Hesel-
sch ioerdt,  denen nach erläuternden Wirten
der Kassenprüscr K n ch und Höhn  Tanh und
Anerkennng gezollt und Entlastung erteilt
wurde . Leider erklärte Sängerbruder Hesel-
schwerdt seinen Rücktritt von diesem Amt , das
mit einer Beihilfe vom Hauptkassier nun mit¬
verwaltet wurde . Es folgten die E h rn n -
gen;  n . a. wurde Frau Geheimrat Huber für
stete starke Sympathie für -den „Lieder , ranz"
zum Ehrenmitglied erichrutti Viel Fre -iLr be¬
reiteten die KarteugrMe tveggezvHencr S -an-
gcsbrüdcr, -Me erwidert ,wurden eheftso ge¬
dachte der P .ursitzeudx eingaiW -des „verstor¬
benen Ssipgerss Wikrriedt umd desMtchMfl?
sident« , L. HkMnburg , sschie Äsr etlkpankten
Sangesbnchex 'Fritz KrgiH und Karl Dkt.

Bei der Bekanntgabe i.Är vorgesehenen -
Veranstaltungen für 1935,

die im Gründe dps .übliche Programm -Ms,
weisen, rggt -eÄ heövör ' ÄZ Ä rFisflä n ger - -
fest  iseHMyKLMM 'puL ' eme Sänger-
fahrtH >' bie  Saar , ag .Mn Boden -sveuoder
ins Bayrische . Genauere Erkundigung wird
dabvi ausschlaggebend Kr LLe Wacht fein . Ber
Punkt .Verschiedenes wird kurz d4e Werbung
füb'LestWevMi / 'BeMgssMMz iOm gestreift,

.UZH't 'KD Laß -bei Ne-
MriMrsMmMrg Mr ' EMjKüV 'UnMOe -,
-Muß gesuWen Lmchx und zwar! der Deüksche
?sind Schwäb . Säizgorgryß ->tich „Wo 'gen Him ->
' Mel EWen . uaPn ". . -! ' j -

Nötig ' ist 'es 'Knr , noch -zu erwähium , daß?
aus dMi ' ^ l

GeskMßEM
des' 'Vertzätttzrinest-Jahres eine Fülle pM -Ar¬
beit her « HüanP , Me -, wchedutzst pjsMfDha
AnerKüchllrg ' unÄ'BekäNnhzLbe verdient . Der
ArvÄr hätke cniß'tzr seiner,Mmptbersammlung
noch 6 WissMß -Dtznngen , ibhüe -'die jewei-
ligeu...ZlrsamMLiEwste nach den >Singstunden,,
er sang"ber l 'SB -seÄigungen , 4 Hochzeiten .And
gab 6 Stündchenv- Er wirkte mit bei 4 kirch-
li<Wt 'Mvttl ) ' Sei-' den vielen Festlichkeiten in
der Turnhalle ' sind im Schwarzwakdhof , wie
VDA ., Daimler , Wintersport , NSDAP , nsw.
Nebenbei hatte er mneu Sängerabmh . 2 Kon¬
zerte , den deutschen Liedertag und viele Be-
süche .Vogt..Gesangvereinen zu ^übernehmen,
üntz dann KÄbrpnn mit seinem überwälii-
genden Erfolg .für Stadt und , Verein und
seinen, -erst kürzlich erhalte ;een Chormeister
Armbrust . Und dabei noch der -liebelstrird des
Lccka-lwvchfclS. bis endlich alles klappte. Wahr¬
haftig -keim Leckerbissen Kr -dis iLouke, ' Mchd
Mi- der Spitze des Vereins standen nnd Kr
alles verantwortlich - gemacht werden . Dies
Mit !Frende und Liebe alles zji . bbstältigettz
welche Begolsternng gehört daznk Es -zeugt
jedoch aL-b von einer Berkmndcfiheit
Leitnng ^ Ehor rNrd Dirigent , winn diese Lei-
stuirgen saft vkibinmsloK ryrd glüMchMi Givde
gvführk 'wurdeir , nM zuletzt 'zuin WohM der
SMdt Witübad . Deutsche« MännergrPmg

DAF ., Ortsgruppe,, - und Zellcnwalter!
Die noch ansstehenden Betriebs - und Stra-
ßenzellenmeldebogcn Kr Novenrber uird De¬
zember 1934 müssen bis Dienstag , den 8. Jan.
1935, in meinem Besitze sein. Ich bitte drin¬
gend um sofortige Erledigung . Brandeilig!
Eilt sehr ! Der Kreiswaltcr der DAF.

DAF ., Kreis Neuenbürg . Am Freitag , den
11. Januar 1935, von 14—16 Uhr nimmt die
Verwaltungsstelle der DAF . des ' Kreises
Neuenbürg Anträge aus Unterstützungen jeg¬
licher Art ans der Kreisg -eschäftsstellc in Her-
renalb entgegen. Mitglieder der DAF . ans
den Ortschaften Hcrrenalb , Gaistal , Bernbach,
Doffenau ,Dobel, Neusatz, Rotensol , die einen
Unterstützungsantrag stellen wollen oder ir¬
gend eine Auskunft bezüglich Beitrag , Unter¬
stützung, Rente nsw. wünschen, haben sich in
der oben genannten Zeit in Herrenalb cin-
zufindcn . Der Kreiswaltcr der DAF . hat in
dieser Zeit auch dort seine Sprechstunde.

Der Kreiswalter der DAF.
Der Vwst -Kassenwalter.

Deutsche Arbeitsfront . Kreisbetriebsgcm.
Handel . Fachgruppe : Gaststättengcwcrbe . Be-
rufsbildungsamt Wildbad . Die Schulnngs-
nachwittage für geprüfte Kellnerinnen neh¬
men im Kreis Neuenbürg ab 8. Januar ihren
Llmfciug rnrd ' dwar jede Woche Dienstags von
24 Uhr in Wildbad , HMl WtldE 'der Hof,
Mittwochs nachm. K . Herrenalb , Hbtel 'MK-
ler . Brnrmcn , ünd Freitagsnn Liebeniell, Ĥo¬
tel Adler . Die Betriebssichrer werden ersucht,
alle ihre .BeGemttmen zu diesen Schackimss--
nachm-ittagm; -Ml «irtssichen. . Wih der Dnrch-
sührnng beauftragt ,,BerÜss'hildmlgsamt Mlübad.

bringt -solches zuwege, Anfang erhöht " niid
bessert. Deshalb müßte es für jeden eine
Pflicht , ja eine Areude sein, Mitglied ' des-
Männergefan -gvevmn'S in Waldbad zu sein!

Gruvbach.Am 1.-Januar ''tziÄt 8kr Tur nt̂ '
ver ei n im „Hirsch", seine fällige Iah res-
hanplpersammlu -ng  ab , >die- sich eines
guten Besuches erfreute. Der stell«.' -Vorstand '
Speer  entbot den.Versammelten Len Will-
kemmgruß und gedachte sodann der im letzten
Jahr verstorbenen Ehrenmitglieder und Akit-
glieber. Eine Ueberraschrmg wurde- Trrm-
-ürnderO't t o Klotz zuteil, dem, seit 25 Jah¬
ren bevElorttr und eifriger Turner und län-' ' .
gcre Zeit in . der Verwaltung tätig, eine
Ehrenurkunde' überreicht wurde. Er dankte,
(herzlich. Kr .dfe Ehrungmmd gelobte auch fer^
ncrhin dem TnrttAtttzin wie' der dputschrn'
Turnsache treu zu bleiben. - - -. .

Mit lebhaftem Interesse niahn: die Ver- ÜU

M Winillek 'pi 'ssikienten j

Wir Hab«« schon wiederholt daraus hin-
gewieje« , daß cur Stelle des „Gtoats-
anzeigers ". im . „Sttzttaaitsr NS .-Kltri«r ",j
Sech GiMMga « rer NSDAP ., vom 1. Janüar
ab ejW amtliche . Beilqge .„«,Axgierpngsq » zei-
ger für Württemberg ", erscheint. Minister¬
präsident Mergenthaler erläßt aus diesem'
Anlaß im Namen des Staatsminifterrums;
ein« Vekanktinckchnng, in der es u. a . heißt:

EL « tli cheBehörden  des Staats,
der Kreise » uS Gemeinden sowie aller sonsti¬
gen öffentlich-rechtlichen Körperschaften und
Anstalten sind verpflichtet , an Stelle des
„Staatsanzeigers " künftig ab 1. Januar 1935
den „AS .-Luricr " zu halten , desgleichen alle
amtlichen und halbamtlichen Bekannt¬
machungen schvie die amtlichen Beröffent-
likhnngen für den Anzeigenteil im selben Lm-
stmg, wie bisher dem „Staaksanzeiger ", vom
1. Januar 1935 ab dem „Stntkgarter „NS .-
Knrier " zuzuleitcn.

Tie Ansch r i.f i für alle! den lltegietungs-
,inzeiger betreffenden Einfenvrmgen lautet ,
ab 1. Januar 1V35 bis auf weiteres : N S .-
K u .r i e r - D e r jl a g, Abteilung gtegierungs-
Mzeiger . Stuttgart , Könlgskraße 4? . Eicksen-
dimaen je für die nächste Nummer des Regte» -->
rvnvsäWgeyS für Mkirftttnberg .müMnfl ' '
lvÄkstctiZ Bm 'Dgge) vorher bis nachmWE „ -
4 Mr . eingeliciesk sefli. '. - . " . h '

s '



sammliing sodann den Bericht bcS Frau eil -
T n r n ura r t s Nt aier  entgegen , 4/,e Da-
nienr '.ege tonnte neiannttich aus dein Kveis-
tnrn ' est in Wimsbeim sehr beachtliche Erfolge
erzielen . Der Jahresbericht  wurde von
Cch ri ft fahre  r Will ). Fans;  erstattet.
.Nh-ri -ei wurde besonders hervergehyben dgs
Sch :::ßturuen und die Weihnachtsfeier , beides
Berawtaltnngen , die einer groben Aufmerk¬
samkeit begegneten . Der Jahresbericht zeigte,
das; im V rein im Jahre 1034 tiichtig gear¬
beitet wurde . Kassenwart Speer  er¬
stattete sodann den Kassenbericht,  aus
dem eindeutig yervorgeht , dag die Kassenvcr-
hältnisse zufriedenstellend sind . Da der stcllv.
Vorstand zugleich die Kassengeschäfte führte,
wurde ihm durch den Schriftführer Ent¬
lastung erteilt , im übrigen dankte der stellv.
Vorstand allen Mitgliedern des Vorstandes
und des TnrnrateS wie auch den Fachwarten
und den aktiven Turnerinnen und Turnern
für die geleistete Mitarbeit . Die Wahlen
waren bald erledigt . Der stellt ). Vollstand
Speer  wurde einmütig znm ersten Vor¬
stand , zum Kassenwart Herrn . Maisenba¬
ch er  gewählt . Tie anderen Acmter blieben
in den bisherigen Händen . Vorstand Speer

dankte für das ihm entgegengebrachte Ver¬
trauen und erklärte,das ; er gerne alle Arbei¬
ten leisten will znm Wohle des Vereins , der
Turnsachc und der deutschen Jugend und
Volkes . Daraufhin gab der Schriftführer
einen recht interessanten Einblick in die Ver¬
eint chronik , die die ruhmvolle Vergangenheit
des Turnvereins anfzeigt und ein Wegweiser
für die Zukunft sein wird . Der im Weltkrieg
gefallenen Turner und Mitglieder wurde still
gedacht . Die Versammlung bildete einen
recht hoffnungsvollen Ausblick für das neue
Jahr . Die Tnrngcmcinde blieb dann noch
einige Zeit im gemütlichen Kreis beisammen,
wobei die schönen Turn - und Volkslieder er¬
tönten.

Vere . riLtLltirnZL - Kalsiräer

Montag , 7. Januar

Pforzh . Schauspielhaus:  Die lustigen
Weiber von Windsor . 8 Nhr.

Ufa:  So endet eine Liebe.
Lili : Königin Christine (Greta Garbo ) .
Kali:  Der brennende Berg.

Fortsetzung der Rückblicke auf des Jahr 1934
Grüfenhansen-Obernhausen

Durch die Neichszuschüsse für Justcmd-
setzungsarbeiten an Wohngebäuden entwickelte
sich im abgelausenen Jahre eine rege Bau¬
tätigkeit . Ein Teil der Bauhaudwerker , ins¬
besondere Zimmerlsute , Maurer , Gipser und
Maler war infolgedessen gut beschäftigt.
Durch Ein - und Umbauten wurden 5 neue
Wohnungen erstellt.

Der im Vorjahr begonnene Ausbau des
Feldwegs Nr . 65 in Obernhcmsen zu einer
Ortsstraße mit Kanalisation wurde im Laufe
des Frühjahrs vollends durchgeführt . Zur
gleichen Zeit wurden die rückständigen Arbei¬
ten an der vorgesehenen Kanalisation und der

Verbesserung der Hauptstraße mit Reutgasse
in Gräfenhauscn vollendet.

Für den im Jahre 1757 in Gräfcnhausen
geborenen Komponisten Johann A . Sixt wird
neben dem Rathaus ein schlichtes Denkmal er¬
richtet , das im kommenden Frühjahr einge¬
weiht werden soll.

Die im Jahre 1928 begonnene Feldberei¬
nigung in den Gemeinden zwischen dem Ort
Gräfenhansen und der Marknngsgrenze Bir-
kenfcld ist nahezu vollendet . Der Gesamtauf¬
wand beträgt bis jetzt etwa 42 000 RM .. In
diesem Betrag sind aber auch die Kosten ent¬
halten , die für die notwendig gewordene Ver¬
messung des Straßenbaues nach Birkemekd
erwachsen wären , welche zu etwa 15 000 NM.
veranschlagt werden.

Als Winterarbeit für die Arbeitslosen ist
die Durchführung der Wiesenentwässerung
mit Bachverbesserung im Arnbachtal , Gräfen-
häuser Brühl nsw . vorgesehen gewesen . Der
größte Teil der betreffenden Wiesenbcsitzcr hat
aber die Zustimmung hiezu versagt.

Für die Gewände zwischen dem Ort Grä-
fcnhanscn und den Marknngsgrenzcn Arn¬
bach, Ottcichauscn und Niebelsbach ist die

Durchführung einer neuen Fcldbercinigung
geplant.

Das Projekt zu dem längst geplanten
Straßenneuban von Gräfenhansen nach Ell¬
mendingen wird zurzeit von dem Straßcn-
und Wasserbanamt Calw einer Ueüerprüfung
unterzogen . Die Durchführung dieses Stra --
ßenbancs würde für die zahlreichen Arbeits¬
losen längere Zeit Arbeit und Verdienst
bringen.

In den Standcsbüchern sind für 1931 21
Geburten , 9 Eheschließungen und 16 Sterbe¬
fälle verzeichnet.

Vom Gcmeinderat wurden 4-1 und von der
Ortsfürsorgcbchörde 9 Sitzungen gehalten.

Hervorznhcbcn ist, daß sich unsere Wasser¬
versorgungsanlage in dem abgelausenen troc¬
kenen Jahrgang sehr gut bewährt hat . Von
„Wassermangel " blieb die hiesige Gemeinde
verschont , abgesehen von vorübergehenden Un¬
terbrechungen des Wasserzulaufs , die durch
eingetretene Leitungsdefekte verursacht wur¬
den . Im neu begonnenen Jahr mutz sich der
Gemeinderat mit der Erweiterung ' der Fried¬
hofanlage befassen und bald endgültige Be¬
schlüsse hiezu hierbeiführcn.

Stadt Wildbad.

E NMg der Umsatzsteuer
für das vierte Vierteljahr 1934 vom Dienstag den 8 . bis Donners¬
tag den 10 . Januar 1938 je zu den üblichen Geschäftszeiten im Rat¬
haus , Zimmer Nr . 4.

Die Schonsrift von 1 Woche ist mit Wirkung vom 1. Jan . 1935
an weggesallen . Bürgermeisteramt.

SMische RMMbeitrWle Wilwi».
für den Togesunteericht am Dienstag den
8 . Januar 1933 , vormittags 8 Uhr.

Auskunft wird jederzeit bereitwilligst erteilt.
Anmeldungen können noch entgegengenommen werden.

Die Schulleitung.

Wildbad . 7 . Januar 1935.

m « I S « .
Tiefbetiübt machen wir Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß unsere liebe Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter und Tante

KaroUne HusrOp WM.
am Samstag in der Frühe im Alter von nahezu 7l Fahren
durch einen sanften Tod In die ewige Heimat abgerufen wurde.

Fn tiefer Trauer:
Familie Wilhelm Knaupp.
Familie Ludwig Knaupp.
Familie Karl Pfau.

Beerdigung findet Dienstag den 8 . Januar , nachmittag
2  Ul >r , auf Dem alten Friedhos statt

Langenbrand , den 6 . Januar 1935.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß meine innigstgeliebte Frau , unsere gute
Mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Voüsmsi ' , ged . Kengevdsed
nc ch Kurz r Krankheit im Alter von nahezu 33 Jahren
unerwarter rasch verschieden ist.

In tiefem Leid:

Der Gatte : Christian Bodamer.
w .e Kinder : Maria und Christian

nebst Angehörigen.

Beerdigung : Dienstag nachmittag h',3 Uhr.

./

B i r k e n f e l d.
Ein leichtes

mit aller Garantie zu verkaufen
oder gegen Vieh zu vertauschen.

Gartenstraße 43.

Vee?ore«
aus -dem Weg von Grimbach nach
Salmbach oder von Salmbach über
Engelsbrand nach Neuenbürg ein
plotirduck mit stenographischen
Notizen . Schwarzer Einband

Abzugeben in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

W . Forstaml Langenbrand.

IrcvnWz-BerSWf
am Dienstag den 15 . Jan . 1935,
vormittags HZO Uhr , in Schöm¬
berg  im Gasthaus zur „Linde"
aus Staatswald Distr . IV Hengst¬
berg , Abtlg . 20 Bord . Spiegels-
eichen , 2l Htnt . Spiegel eichen,
23 Bord . Dittenbrmmen , 25 Bord.
Großtann , 26 tzint . Großtann , 39
Bord . Hausacker und 53 Tann-
mllhleberg : Distr . VI Eulenloch,
Abtlg . 20 Lauchbusch:

Rm . : 7 Bu .-Klotzholz ; 3 Bu .-
Anbruch : 2 Fo .-Roller 2 m kang:
ll Fo .- Anbruch : 2 Na .- Scheiter:
107 Na .-Anbruch

Göppingen, 6. Jan . tM il dem M o l v r-
rad im Wassergraben .) Ein uner-
wünschles kaltes Bad nahm ein Motorrad¬
fahrer aus der Staatsstraße Göppingen
Plochingen dem in der Nähe von Uhingen
ans der regennassen Straße der Hintere Rei¬
ten platzte . Sein Fahrzeug schleuderte und
wurde aus der Fahrbahn getragen . Der
Lenker wurd - wich Bogen über die Bö¬
schung in c... . ii bis zum Rand gefüllten
Wassergraben geschleudert.  Das
Wasser milderte den Aufprall , so daß er
abgesehen von dem kalten Bad . ohne bedeu¬
tende Verletzungen davonkam.

vsr kuSds » sm tzonntsg
Der erste Fußballsonnlag des neuen Jah¬

res brachte als wichtigstes Ereignis die
Vorrunde zum TFB . - Pokalwett-
bewerb  für Gaumannschaften . Es zeigte
nch dabei , daß tatsächlich die Spielstärke
unter den deutschen Fnßballgauen wesentlich
ausgeglichener ist als früher . Meist gab es
sehr knappe Ergebnisse . Zwei Sieger benötig¬
ten eine Verlängerung znm Erfolg , Bran¬
denburg gegen Nordhessen und Nordmarl
gegen Mittelrhein : beide Spiele endeten 2 :3.
Tie Vorrunde war auch nicht frei von Ueber-
raschungen : als die bedeutendste davon mus-
man den Sieg des Gaues Württemberg
über den Gau Niederrhein  mit 3 :2 13 0)
buchen . Dadurch kam Württemberg in die
Jivischenrnnd ? und wird hier voraus¬
sichtlich ein Heimspiel  haben . Nickst
ganz unerwartet kommt der Sieg Badens
über den Gau Bayer  n . Hier stand von
Hanie ans iest . daß eine der besten Mann¬
schaften unter den 16 Gauen ins Gras bei¬
gen mußte daß eS al r Bayern ist . haben
die wenigsten erwartet . Es landen am
?onn :ag nur sieben S 'stele statt , die achte
Begegnung zwilchen Südwest und Gau
Mitte wird am kommenden Sonntag nach¬
geholt . Die Zwischenrunde bestreiten somit
Württemberg , Baden . Westfalen . Branden¬
burg . Sachsen , Nordmark . Nicderjachsen und
voraus § m>)>iiiest.

Vorrunde um den Bundcspokal
in . Elberfeld : Nicdcrrbein — Württemberg 2:3 id .-.'v
in Aiirzburg : Bavcrn - Baden »:) man
in Geilenkirchen : Wenig len — Pommern e
in 6-nlda : Nordbetien — Brandenburg 2:3 n. L >
in Ckeinnid : Sachten — Schlesien N:U
in Köln : Mittetrücin — Nvrdmark 2:3 n. Werl,
in Danzig : Ottvrcnbcn — Nicdcrtachsc» 1:4

Süddeutsche Gauliga
Ha» Württemberg:

Stuttgarter Svortfreunüe — SC . Stuttgart
i« Baden:
MB . Mnblbnrg - 1, stC. PforzheimML . Neckarau — Germania Karlsdors
u« Ravern:
Wacker München — Schwaben Augsburg

tan Siidniett:
Union Niederrod — 1. NC. Kaiserslautern
Kickers Ottenbach — Ciutracht Frankfurt
-LV . Frankfurt — Wo-mat !a WormS

ö:l

8:1
3 :0

S.-8

1:0
3 :3
4 :N

Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig. Oä . XII. 34» 3825

Oderamtsstadt Neuenbürg.

StaStrsts - SZtzAAg
am Dienstag den 8 . Januar,

nachm . 7 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2 . Plakatanschlag.
3 . Nutzhoizverkaus.
4 . Sonstiges.
Bürgermeister Knödel.

W . Forstimt Lanqenvrand.

B.MWz-BeMiis
am Freitag den 11 . Jan . 1935,
vormittags 10 Uhr , im „Größ - i-
talwirtshaus " aus Staatswald
Distrikt I Größeiderg , Abtlg . 2
Hint . Heukopf , 3 Bord . Heukopf,
l2 Bord Fuchsberg:

Rm . : 1 Bu - Scheiter , 171 B .n-
Klotzholz : 6 Ei .-Anbruch : I übr.
Lauoh .-Anbruch und 88 Nadclh .-
Anbruch.

W . Forstamt Langenbrand.

Reisig - u « t> Menahslz-

am Samstag den 19 . Fan . 1635.
vormittags 9 llfir , in Langen-
krand  tm Gasthaus st. „Löwen"
aus Staatswald Dlstr . III Hundstal,
Abtlg . 33 Rumpelsteig , 35 Unterer
Brennerberg und Distr . IV Hengsl-
berg , Abtlg . 3 Roßgrund:

Rm . : 1 Eiche -Klotzh . : 53 Bu .-
Klotzh . : 117 Fo .-Anbruch : 57 Na .-
Anbruch u. IM Wellen Na .-Rcisig.

Wildbad.
Schönes fettes

K«MW
Pfund 54 Psg.

Metzgerei Ellermann.

«5s » über 130VVS

tragen ckss seit
mekr als 26  fahren

^ erprobte
Lpk3Nlb2N <j

o .K. k . S421S7

kein Oummibauck,
otme kecker, olme
Schenkel , leinen,

^ , -i trotrckem undeckingt
Zuverlässig.

Wesentlich heradgesstrte Preise.
iVlein Vertreter ist kostenlos

riu sprechen (auch kür krauen
unck Knicker) :

SM IckiNsroeN , s . Zssuse
Hotel „Lckler" 9—ll Okr,

»isusndiieg „küren " 12—2Uhr,
pkorrkstm Hansa -Hotel

M3- M5 vkr.
Der Lrklnöer unä alleinige Hersteller:

Xvrmsnn Lprsnr
vsrsi 'koclisii (Württ)

SsntzsoUrolvonI tMtlkrem Spranr-
bsnck dm tck »ekr rulriecken. tNeln Lructi
ist cksckurcli verkeilt.

t. onN » rststtsn , 4. Oeremder tS34.
bei Kot am See . 0g . Lrnckt.

bisch Kurier Krankheit verschieck heute im Teller von 56 fahren mein innigst-
geliebter iKsnn , unser treuhesorgter , herzensguter Vstsr , ächwiegervster , Lohn,

dZch '.viegersohn , Lrucker, Lchwsger unck Onkei

^lerr

Lslcretäv äss inisrnLtionalsn LIuJs Laclen -Laclen.

8aäen -3scken , 8o6enstrske Z, kkerrensih (Württemberg ), 8chwsrrvslckhotel,
Würrburg , WeiEenburg (lllssk ), klochkelcken (ässrunion ), cken 6. jsnusr 1955.

Im bismen cker trsuerncken Hinterbliebenen:

DuZenie ^ eil , Aek. 8tern.
Iruäel Dlamkurger , Zek . VBeil.
Inaris ^ eil.
Leclitsanstvalt vr . Dlax lramdurger.

Leerckigung llncket sm Oienstsg cken 8. jlsnusr 1955, nscbmittsgs 5 lckbr, vom
isrseiit . krieckbok Lscken-Lscken—bichtentsl sus ststt , ' ' - -

kelrtrsnnsrb , cken 6. januar 1935.

0 s r » Ir s s g u n g.

keim kleimZanx: unseres geliebten Vaters, QroL- unck LchtvieZervsters,
Knickers, Lckvvagers unck Onkels

krlaiLrick LckSMKsIsr
Läzewerksdesitrer

sinck uns von allen Zeiten so überaus viele Levsiss herrlicher Teilnahme ent-
xegenAebracht vorcken, ckak es uns nickt möglich ist. allen p rsönlick herr¬
lichen Dank ckakür ru sagen . Wir bitten ckeskalb, suk ckiesem Wese unseren
innigsten Dank entgegenrunekmen . Qanr besonckeren Dank sagen vir kür
ckie tiebevoile Lklege an ckem Lnstschlskenen, ckem Herrn Oeistlicken kür seine
trostreichen Worte , ckem H4QV. „biecksrkranr" unck ckem belc 'enchor kür ckie
erkebencken Oesänge , ckem lVlusikverein tür seine ststauervcisen cken Krieger-
Vereinen von kelckrennack unck pkinrvsilsr sovie von Lonveiler kür ckie kkren-
begleitung , tür ckie versekleckenen biachruke unck Kran̂ nleckerieo-ungen aueh
seitens seiner Kollegen kerner allen ckenjenigen, ckie ihn vükrenck seiner
Krankheit besuchten unck ergulckten unck allen von nah unck kern ckle unseren
lieben Lntscklakenen 2u seiner letrien Kul-estütte begleiteten '

Im bismen cker trsuerncken Hinterbliebenen:

Oie Gattin: krsLZlseSns LLilsnMsZsr , §eb. Klein
mit Kinciern unci JnAetiöriZen.

arbeiten mühsamer und le den deshalb an mangelnder Lebens-
sreude « Lerrloa Sie srklsnlesr « Ins

Kur » mit Qsllrs vnops!
Leicht einzunehmen . Keine umständliche Teebereitung . Kur-
Packung RM . 2 .75 . Ausführliche Broschüre erhalten Sie in den

Apotheken Birkenseld , Herrenalb , Neuenbürg , Schömberg , Wildbad.

2>A Flechten,
vaulauefchiag

leidet, »eile Ich gern kostenlos das einfache
Mittel mit, durch weiche» Ichon Unzählige
von jahrelangen , Leide» oft tn 11 Tagen
lohne Diät » vollkändig befreit «mrd--,.

MaxMüller . Gör !itz17L .«
(Erhältl . i. d. Apsth )
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